
Die Bündner Regierung fordert die Sistie-
rung der Totalrevision der Verordnung über 
das Bundesinventar der schützenswerten 

r • 42, ,116X,..11.“ 1.4.11.1 5C VV 1J., 

unsicherheiten. Die vorgeschlagene Total-
revision trägt dazu bei, die Rechtssicherheit 
in diesem Bereich zu erhöhen, meint die Re-
gierung. Grundsätzlich begrüsst die Bünd-
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auseinander. Es sei unklar, in welchem Ver-
hältnis Verdichtungsanliegen und das Ziel 
der Erhaltung von Objekten zueinander 
stehen. 

DER LUCHS 
HAT NACHWUCHS 
Jungtiere tappen 
in Fotofalle 

Seit rund 40 Jahren lebt der Luchs wieder in 
der Schweiz. Auch in Graubünden konnten 
in den vergangenen Jahren Tiere nach-
gewiesen werden. Wie viele mittlerweile 
durch den Kanton streifen, ist jedoch un-
klar, denn von Luchsen gibt es keine 
DNA-Profile und kaum Beobachtungen. 
Nun ist aber klar: Im vergangenen Jahr ha-
ben vier Luchspaare Nachwuchs bekom-
men. Sie sind an vier verschiedenen Orten 
in Fotofallen getappt. Eines der Bilder zeigt 
die Begegnung eines männlichen Luchses 

und einer Luchskatze im Safiental. Rechts 
neben ihnen läuft ein Jungtier, das im ver-
gangenen Jahr geboren wurde. Wie die 
«Südostschweiz» berichtet, haben die Bünd-
ner Luchse gemäss Jagdinspektor 2018 ins-
gesamt mindestens ein bis drei Junge ge-
worfen. 
Bisher gab es nur einzelne Bilder von jun-
gen Luchsen, die vor rund fünf Jahren in 
der Surselva gemacht werden konnten, 
hiess es in der «Südostschweiz» weiter. 
Bis heute gestaltet sich das Zusammenleben 
mit dem Luchs in Graubünden mehr oder 
weniger konfliktfrei. Übergriffe auf Schaf-
herden sind selten. Die Wildbestände sind 
zudem hoch. Noch fehlt jedoch eine Ver-
bindung der drei grossen Luchspopulatio-
nen in der Schweiz (Jura, Nordwestalpen, 
Nordostschweiz). 

TESSANDA STELLT SICH 
NEU AUF 
Geschäftsleitung soll Erfolg 
bringen 

Die im 2018 eingeführte Neupositionierung 
der Marke Tessanda, die Sortimentsanpas-
sungen und die Verbesserungen in den 
internen Prozessen zeigen positive Auswir-
kungen für die Handweberei in der Val 
Müstair. Die Tessanda ist mit ihren über 
20 traditionellen Webstühlen die grösste 
professionelle Handweberei der Schweiz. 
13 gut ausgebildete Frauen stellen meist in 
Teilzeit handgewobene und qualitativ sehr 
hochwertige Gewebe und Produkte wie an-
no dazumal auf ihren 100-jährigen Web-
stühlen her. 
Der Geschäftsgang der Manufactura Tessan-
da Val Müstair stimmt den Stiftungsrat zu-
versichtlich, wie es in einer Mitteilung 
heisst. Damit die 2018 begonnenen Erneue-
rungsarbeiten weiterentwickelt und das Be-
stehen der Tessanda nachhaltig gesichert 
werden können, wird Maya Repele als Präsi-
dentin des Stiftungsrats zurücktreten und 
die operative Geschäftsleitung der Handwe-
berei übernehmen. 
Die Tessanda könne auf ein erfreuliches Ge-
schäftsjahr 2018 zurückblicken. Das stim-
me für die Zukunft zuversichtlich — auch 
wenn noch grosse Herausforderungen ge-

meistert werden wollen. Auch die Mitarbei-
terinnen hätten einen grossen Beitrag an 
den Fortschritt der Tessanda geleistet. Die 
Stiftungsratsmitglieder waren in diesem 
Turnaround-Jahr besonders stark gefordert 
und haben mit einem ausserordentlich 
hohen Einsatz die Tessanda erneuert. Ihre 
ehrenamtliche Arbeitsleistung sei aber so 
nicht durchzuhalten. Der Stiftungsrat hat 
sich deshalb für eine neue Struktur ent-
schieden, die ein langfristiges Gedeihen der 
Tessanda ermöglicht. 
Maya Repele wird als Präsidentin des Stif-
tungsrats zurücktreten und ab sofort neu als 
Delegierte des Stiftungsrats und operative 
Geschäftsleiterin für die Tessanda tätig sein. 
Sie verlegt dafür ihren Wohnsitz in die Val 
Müstair. Die Nachfolgeregelung für das Prä-
sidium ist im Gange. 
Die Manufactura Tessanda Val Müstair wur-
de 1928 in Sta. Maria V. M. gegründet, um 
den Frauen im damals armen Bergtal ein ei-
genes Einkommen und das Erlernen eines 
anerkannten Berufs zu ermöglichen. Die da-
maligen Ziele — Arbeitsplätze zu sichern und 
Lernende auszubilden — gelten heute noch. 
So leistet die Tessanda einen wichtigen Bei-
trag, den Beruf des Handwebens in der 
Schweiz zu erhalten. Die Standardartikel 
werden im eigenen Laden in Sta. Maria 
V. M. oder über den Webshop verkauft. 
Zunehmend werden auch individuelle Spe-
zialanfertigungen für Firmen und Privatper-
sonen angefertigt. Die Tessanda ist eine der 
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T Eine Fotofalle beweist das Vorkommen von 
Luchsnachwuchs im Safiental. (Foto: Amt für 
Jagd und Fischerei Graubünden) 

raren Betriebe der Schweiz, die noch junge 
Frauen in einer dreijährigen Lehre als eidge-
nössisch anerkannte Gewebegestalterinnen 
(Handweberinnen) gemäss Bildungsverord-
nung BBT ausbildet. 

www.tessanda.ch 
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Nek 
Edle Stoffe, von Hand gewoben: In der 

Tessanda wird noch Handarbeit geleistet (Foto: 
Jürgen Pfister) 
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